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v. A 


Berlin, den 6. April. Se. Majeſtät der König haben Aller 
gnädigſt geruht: Die Stadt⸗ und Kreisrichter Baum und Hahn 
in Danzig zu Stadt⸗ und Kreisgerichts-Räthen, ſo wie den Kreis— 
Richter Borowski in Heilsberg zum Kreisgerichts-Rath zu ernennen; 
dem Rechts⸗Anwalt und Notar v. d. Oſten zu Stallupönen den Cha⸗ 
rakter als Juſtizrath; dem Departements ⸗Kaſſen und Rechnungsre⸗ 
viſor Itert zu Inſterburg den Charakter als Rechnungsrath; fo 
wie dem Kreisgerichts⸗Sekretair und Kanzlei⸗ Direktor Krahnke zu 
Lock, und dem Stadt⸗ und Kreisgerichtsſekretär Werusdorff zu 
Danzig den Charakter als Kanzleirath zu verleihen; desgleichen dem 
Direktor Fürbringer vom Seminar für Stadtſchulen hierſelbſt auf 
ſein Anſuchen die Entlaſſung aus dem aktiven Staatsdienſt in Gnaden 
zu ertheilen. 


Der Advokat Franz Jakob Gotz zu Koln iſt zum Anwalt bei 
dem dortigen Königlichen Landgerichte ernannt worden. 

Der Departements⸗Thierarzt Dr. Fürſtenberg zu Liegnitz iſt in 
gleicher Eigenſchaft in den Regierungs- Bezirk Stralfund verſetzt 
worden. — ̃ EN 


Der Fürſt Herrmann von Hatzfeld, 
Staatsminiſter v. d. Heydt, von Elberfeld, Se. 
ral⸗Lieutenant und Commandeur der 4. Diviſien, 8 
General-Major und Cemmandeur der 7. Infanterie“ 
Bagensky, von Bromberg hier angekommen. 


—— ui 


iſt von Gotha, der 
Ercellenz der Gene⸗ 
Fidler, und der 
Brigade, von 


Telegrapbiſche Korreſpondenz des Verl. Bürcaus. 
Paris, den (. April. Es heißt: dem geſetzgebenden Körper 
werde ein Proſekt vorgelegt werden, durch welches der Witwe des 
Marſchalls Ney eine Dotation von 300,000 Franken bewilligt wird. 
London, den 4. April. Das Dampfſchiff aus New⸗MPork vom 
23. März iſt eingetroffen: Im Senate erklärte Everett Clayton's Ver⸗ 
trag als günftig für den Frieden mit England. Die bereits entſtan⸗ 
deuen Kriegsgerüchte fallen damit. 


Deutſchland. . 8 
Berlin, den 4. April. Das „C. B.“ äußert ſich heute folgender— 


maßen: „Nachdem man über bie Bedeutung der neuerdings Au 
volutionairen Unternehmungen und über deren Zuſammen gaanz 5 910 
ins Klare gekommen ift, hört man hier und da die Beſorgniß a 115 Ver⸗ 
würde die nächſte Zukunft allgemeine Maßregeln gegen Preſſe 


Poſen 


Donnerſtag den 7. April. 


einsweſen oder nach verwandten Richtungen hin mit ſich führen. So 
weit wir uns in dieſer Beziehung zu unterrichten vermochten, ſcheint 
uns eine ſolche Beſorguiß nicht gegründet.“ 

— Der „Preußiſchen Itg.“ zufolge wurde auch bei dem Literaten 
Eichler in deſſen Abweſenheit eine Hausſuchung gehalten. Daſſelbe 
Blatt enthält übereinſtimmend mit der „Zeit“ und der „V. Z.“ Fol⸗ 
gendes: Die Unterſuchung, welche wegen der hier in den letzten Tagen 
gemachten Entdeckungen von Waffen und Munition ſchwebt, iſt da— 
durch in ein neues Stabium getreten, daß es gelungen iſt, den ſteck— 
brieflich verfolgten Dr. Ladendorff in der Gegend von Soldin zu 
ergreifen und hierher zur Haft zu bringen. Auch ein anderer der 
verfolgten Mitſchuldigen iſt im Harze verhaftet und hierher eingehracht. 
Unrichtig iſt hingegen die in mehreren Zeitungen verbreitete Nachricht, 
daß auch von Köln Perſonen eingebracht werden feien, welche mit der 
hier bezeichneten Unterſuchung in Verbindung ſtehen. Der vor einigen 
Tagen aus Köln hierher trausportirte Arreſtant war der Schneider⸗ 
meiſter Leßner, der Letzte der in dem Kölner Kommuniſten-Prozeß ver⸗ 
urtheilten Perſonen, deſſen Abführung zur Strafanſtalt bisher durch 
die von ihm vergeblich eingelegte Nichtigkeits-Veſchwerde verzögert 
worden war. a 

— Der im Jahre 1847 hier gegründete „Verein zur Penſioni⸗ 
rung jüdiſcher Lehrer in Preußen,“ welchem die achtbarſten Mitglieder 
der Gemeinde obne Unterſchied der politiſchen und religiöſen Farbe 
Theilnahme ſchenkten, ſollte im Anfang 1853 den Statuten gemäß 
ſeine Wirkſamkeit beginnen, allein das Königl. Polizei-Präſidium be⸗ 
trachtete den Verein als eine Verſicherungs-Geſellſchaft, weil eine ſta— 
tutariſche Beſtimmung nur diejenigen Lehrer zum Genuſſe einer Pens 
ſion zuläßt, welche 5 Jahre lang einen Beitrag geleiſtet, und es ver— 
langte demnach, daß ſich der Verein um geſetzliche Genehmigung der 
Staatsbehoͤrde bewerben ſolle. Zu gleicher Zeit wurde der Verein 
auch vom jüdischen Gemeinde-Vorſtand bedrängt, der die ſeit 5 Jah- 
ren geſammelten Fonds in feine Verwaltung zu bekommen ſuchte. 
Der Verein entſchloß fish daher, feine Statuten zu ändern und ſich 
„Verein zur Unterſtützung jüdiſcher Lehrer in Preußen“ zu nennen, 


und das Königliche Polizei-Präſidium beanftandete nun die beginnende 


Thätigkeit deſſetben nicht mehr. Seit dem I. April erhalten nun wirt: 
lich 2 Lehrer eine verhältnißmäßige Penſion von 80 und 50 Thlr. 

— Das plötzlich eingetretene milde Früblingswetter hatte am 
geſtrigen Sonutage auf den hieſigen Straßen bereits viel muntere Be⸗ 


wegung hervorgerufen und unzählige Spaziergänger ins Freie gelockt. 


Nicht blos der Thiergarten und ſeine Etabliſſements, wo ſich ſchon hier 
und da die bunten Frühlingstoiletten zeigten, ſondern auch alle übri⸗ 
gen Promenaden und beliebten Vergnügungsorte waren von luft⸗ 
durſtigen Maſſen erfüllt und überall gab ſich eine lebhafte Freude über 
die endliche Beſeitigung des laugen und in viele Verhältniſſe ſtörend 
eingreifenden Nachwinters zu erkennen. Leider ſollen aber auch gerade 
mit dem Erwachen des Frühlings viele unſrer Mitbürger in eine recht 


troſtloſe Lage verſetzt worden ſein. Vielfältig bört man nämlich er⸗ 


zahlen, daß ganze Familien durch den berrſchenden Mangel an Woh. Thurow geſtern Nachmittag in Grünhof gefangen genommen fein; 


nungen und die Steigerung der Miethspreiſe ſeit dem 1. April obdach⸗ 
los geworden ſind. Sollte ſich dieſe Thatſache wirklich in umfaſſender 
Weiſe herausſtellen, fo dürfte fie jetzt um jo mehr der ernſteſten Prü⸗ 
fung und Berückſichtigung bedürfen, als das betreffende Mißverhältniß, 
wenn keine Abhülfe erfolgt, mit dem Beginne des nächſten Winterhalb- 
jahres ſich ſteigern muß. Uebrigens muß es ſich ja nun im Laufe 
dieſes Monats zeigen, ob die Spekulation dem vorhandenen Bedürfniß 
in der That ſelbſtſtändig entgegenkommen und die ſo dringend erforder— 
lichen Neubauten, von denen vor einiger Zeit gefprochen wurde, aus⸗ 
führen wird. ; 5 1 

— Als Curioſität ſei erwähnt, daß noch am 27. und 28. 
März d. J. Hunderte von Menſchen bei Helſingör über den Sund 
gegangen ſind. 


Breslau, den 4. April. Wegen des Aufhörens der Cholera⸗ 
Epidemie werden amtliche Cholera Berichte nicht mehr veröffentlicht. 
Vom I. zum 2. d. M. find nur ein Erkrankungs und zwei Todesfälle, 
am 3 und 4. d. aber iſt gar kein Erkrankungsfall gemeldet worden. 


— 


Der Junker „„ 
(Fortſ. aus Nr. . Naa 

Die Geſtalt, welche der Junker auf dieſe Weiſe angerufen Hair 4 
zwar bebende zur Seite, aber gleichzeitig ließ ſich 3 dangſt und einer 
vernehmen, welche unter dem offenbaren Eindru Ach gnaͤdiger Herr! 
ſchmerzlichen Aufregung in die Worte ausbrach: Sie au ... Ad, der 
Gnädiger Herr! um der Liebe Christi willen halten Sie! halten Sie! 
arme Herr Baccalaureus, der gute Herr!... O halten it ist! . 
Ach, wenn es zu feiner Reltung nur alt! fen zu ſpaͤt ist! 

err v. Nüßler ſprang raſch vom Pferde. j ; 
range 8. ru, Sun, . De ng In Di den A 
. .. Ha, irre ich mich nicht, fo er g f 
ie ed den Sohn A Peter Simpel, des ehrlichen Wirihes „zum 
rengdier.“ en 1 
babe , der bin ich Herr. uch, Gott ſei Danf, daß ich Sie gefunden 

„Iſt denn ei 0 i m würdigen Bac⸗ 
ei ihm f.. Sprich, 
Kind, denn Du ſeteſt aan lieben und achten 8 
„Ach die Werber mich in die größte Unruhe. ö 

» gMäbiger Herr! die Werber! 
wohl BT 11 7 ii, welt nicht hören.“ 
„Mein Gott!“ rief d u > 8 5 Bu 
ſagſt Du Junge, die Werde Pente h an n | 
Gott! mein Gott! er iſt doch nicht in ihre Hände gefallen?“ 

„Es ſind noch keine zwei Stund ; leppt has 
ben, und wenn Ihr Cuch einige under Sci ven e 
wollt, jo konnte ich Euch den Ort zeigen, wo die That geſchehen if.“ 

„Genug ie ſagte der Junker „ „hier helfen keine Worte; es muß ge⸗ 
handelt werden, und zwar ſchnell gehandelt, wenn wir überhaupt noch hof⸗ 
ſen wollen, den Baccalaureus aus den Händen dieſer Menſchenräuber 
wieder zu entreißen. Höre, mein Junge, könnteſt Du wohl die Richtung 
angeben, nach welcher die Werber den Gelehrten fortgeſchleppt haben?“ 

„O ich kann noch mehr gnädiger Herr, ich vermag ſogar den Ort zu 
bezeichnen, an welchen der Herr von den Soldaten gebracht worden iſt. 


O, ich habe ihn 


as 
mein 


Sicher wollen ſie ihn dort verborgen halten, bis ſie eine günſtige Gele— 
genheit finden, denſelben ohne Aufſehen weiter zu ſchaffen.“ 

„Dies iſt jedenfalls ihre Abſicht. Doch durch welche Mittel gelang 
es Dir den Aufenthalt des armen Gelehrten auszumitteln?“ 

„O ich bin klein, Herr, und da bemerkt man mich nicht ſo leicht; zu 
dem hielt ich mich hüͤbſch im Schatten und bückte und ſchmiegte mich, wo 
eine lichte Stelle war, und ſo folgle ich den Soldaten, ohne daß ſie es 
wußten, bis an das Haus, in welchem ſie mit dem Baccalaureus ver⸗ 
ſchwanden “ 

„Du biſt ein braver Junge, der das Herz und den Kopf auf dem 
rechten Fleck hat. Du würdeſt alſo im Stande ſein, uns den Weg zu zei⸗ 
gen, wenn wir einen Verſuch zur Befteiung des Herrn Baccalaureus ma⸗ 
chen wollten?“ 1 

„O Sie können ſich genau auf mich verlaſſen, gnädiger Herr. Zudem 
iſt der Ort hier in der Gegend jedermann bekannt. Es iſt dies das 
Wirthshaus auf der Haide, welches dem ſchwarzen Philipp gehort, und 
der, wie Sie wohl wiſſen werden, gerade nicht im beiten Rufe ſteht.“ 

„Gut! gut! Folge mir ſo ſchnell, wie Dich Deine Füße zu tragen 
vermögen; zum Glück, hoffe ich, iſt uns eine Hülfe in der Nähe, die 
70 in den Stand ſetzen wird, den Werbern wieder ihren Raub zu ent⸗ 
reißen.“ 

Mit dieſen Worten beſtieg der Junker wieder ſein Pferd und benach— 
richtigte das Fräulein mit kurzen Worten von dem was, er ſo eben aus 
dem Munde des keinen Valentin gehört hatte. Die junge Dame fühlte 
ſich ebenfalls tief ergriffen von dem chickſal, welches den Gelehrten be⸗ 
troffen hatte und fie billigte vollkommen den Entſchluß des Herrn v. Nüß⸗ 
ler, alles zu wagen, um ſeine Befreiung zu bewirken, obgleich ſie ſich nicht 
verhehlte, welchen neuen Gefahren ſich derſelbe ausſetzte, ſobald es dem Kes 
nig bekannt würde daß er es gewagt habe, den Händen feiner weit und 
breit berüchtigten Werber eine Beute zu entreißen, die er bekanntlich unter 
dem Aufwande großer Geldmittel aus allen Gegenden Guropas theils durch 
Liſt theils durch Gewalt zuſammenſchleppen ließ, um damit fein Leibregi⸗ 
ment zu komplettiren, und fein Herz an dem Anblick „ſeiner langen Kerle,“ 
wie er ſeine Rieſen nannte, 


gen, wo es darauf ankommt einen hochherzigen Entſchluß zu faſſen, in der 


er Zeitung. 


als Zenge hierher transportirt worden.) 


und Siberfachen ſich nicht befaßt haben. 
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1853. 


— 


Herr Appert ſtellte in feinem Vortrage am Sonnabend fein 
eigenes Syſtem über eine geregelte Anwendung der Strafe und über 
die Einrichtung von Strafanſtalten auf. Das Gefängniß ſoll nach 
fetter Anſicht eine Beſſerungs⸗Anſtalt in jeder Beziehung fein, daher 
es darauf ankommt, die Geſundhelt, das körperliche Wohl des Ge⸗ 
fangenen zu berücksichtigen. Nach einer ausführlicheren Auseinander⸗ 
ſetzung über die Einrichtung von Strafanſtalten wurde der Einrichtung 
der Strafanſtalten in Breslau und Schweidnitz gedacht, in welchen 
zum Theil die aufgeſtellten Prinzipien über die Organ ſation ſolcher 
Anſtalten verwirklicht würden. x (Schl. Ztg.) 
Reichenbach, den 2. April. Das hieſige Kreisgericht verhan⸗ 
delte geſtern gegen den Referendar a. D. Mensbauſen (zur Zeit in 
Berlin) und den Rittergutsbeſitzer Köhler zu Crusdorf Der Anklage 
zufolge ſollten die Genannten den Unteroffizier Windt (damals in Sil⸗ 
berberg) durch Beſtechung bewogen haben, ſich au einer beabſichtigten 
Befreiung des politiſchen Gefangenen Schlehan zu berheiligen und zu 
dieſem Zwecke zunächſt den ſchriftlichen Verkehr zwiſchen ihnen und S. 
zu vermitteln. Die Verhandlung erwies, daß eine Beſteckung des 
Windt nicht ſtattgehabt und daß ihm „zum Zwecke einer Begehung 
pflichtwidriger Handlungen“ weder Geſchenke noch auch nur Verſpre⸗ 
chungen gemacht worden ſeien. Der Gerichtshof ſprach beide Ange⸗ 
klagte frei. (Winde, der früher durch kriegsgerichtliches Erkenntniß 
„wegen Annahme von Geſchenken für pflichtwidrige Handlungen“ 
zur Ausſchließung aus dem Soldatenſtande und zu 4 Jahr und 9 Mo⸗ 
nat Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, war behufs ſeiner Vernehmung 
(N. O. 39 
Anklam, den 2. April. In unſerem Kreiſe iſt eine ruchloſe 
That verübt worden. Der Gutsbeſitzer Haberland zu Thurow, 14 
Meilen von hier entfernt, iſt in vergangener Nacht von einer diebiſchen 
Rotte, aus 8— 10 Mann, falſch verbärtet, beſtehend, in ſeiner Woh⸗ 
nung angefallen und, nachdem die böſe Brut die ganze Dienerſchaft 
des de. Haberland zuvor geknebelt, mittelſt eines Piſtolenſchuſſes in 
den Kopf ermordet. Seit geſtern früh 8 Uhr befindet ſich eine gericht⸗ 
liche Deputation an dem Orte der verübten That und, wie heute ver⸗ 
lautet, iſt ſie den Thätern ſchon nahe auf der Spur, da ſchon mehrere 
der hieſigen Contrebaudiers verhaftet ſind. Mehrere Tauſend Thaler 
ſollen die Mörder und Diebe entwandt, jedoch mit Jubelen, Gold⸗ 
Die hieſige Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat durch Plakate in hieſiger Stadt eine Belohnung von 200 
Thlr. demjenigen zugeſagt, der die Thäter dieſer raub- und meuchel⸗ 
mörderiſchen That namhaft macht. Der Ober-Präſident Senfft v. Pil⸗ 
ſach iſt nach Anklam gereiſt, um ſich mit eigenen Augen von dem ent⸗ 
ſetzlichen Thatbeſtande zu überzeugen. ; 
Er an Bee wir eine Notiz der Oftj.-Z-, daß der getödtete Ha⸗ 
burg vor ae 97 93 ae Gutsbeſitzers iſt, der in Mecklen⸗ 
en auf eine ſchanderhafte Weiſe von ſeinen 


eigenen Leuten getödtet wurde — Nach demſelben Blatte follen zwei 


von den muthmaßlichen Mördern des Gutsbeſitzers Haberland auf 


einem dritten, welcher ſich in ihrer Geſellſchaft befand, gelang es zu 
entkommen. Bei den Verhafteten ſoll man eine bedeutende Geldſumme 
gefunden haben. 

Cöôslin, den 30. März. Im Dorfe Klein-Schwirſen, zwiſchen 
Pollnow und Rummelsburg, iſt der Sitz und Verſammlungs-Ort der 
ſogenannten Frommen (der Irvinugianer). Im Oſterfeſt hatten ſich 
einige Vierzig derſelben, welche unter ihrem Vorſteher verſammelt wa⸗ 
ren, mit Beten und Singen bis zu einem ſolchen Grade von Fanatis⸗ 
mus erhitzt, daß ſie eins ihrer Mitglieder, das ſich nicht rein von 
Sünde zu fühlen, vielmehr noch vom Teufel beſeſſen zu ſein ver⸗ 
ſicherte, um dieſen auszutreiben, von Unten nach Oben Zoll für 
Zoll gräßlich zu ſchlagen ſich abmüheten; und als der auf ſolche 
Art Gemißhandelte endlich ſchmerzvoll ſchrie: „Nun ſitze ihm der 
Teufel ſchon in der Kehle, nun ſollten fie ihn nur herausdrücken“ 
jo drückten die Bethörten ihm auch wirklich den Schlund mit aller 
Macht zu, bis er todt war. Sie ſchleppten darauf den Leichnam 
in eine Kammer und ſetzten ruhig ihr Singen und Beten fort. — 


zu erquicken. — Allein edele Naturen erwä⸗ 


Regel die nachtheiligen Folgen nicht, die für ſie aus einer guten Handlung 
entſpringen könnten, oder ſie bringen dieſelben wenigſtens jenem erhabenen 
Gefühl zum Opfer, welches fie antreibt, mit Hintenanfegung der Sicher⸗ 
beit ihrer eigenen Perſon oder Lage im Intereſſe Anderer die großmüthig⸗ 
ſten Handlungen auszuüben und aus dieſem Grunde machte auch das Frans 
lein keinen Verſuch, ihren Geliebten von ſeinem Entſchluſſe abzubringen. 
Sie begnügte ſich, nur an ihn die Fuge 15 len 35 welche 5 
Mitttl er denn rechne, um den im Auge gehaltenen Zweck zu erreichen. 

„Sie wiſſen,“ entgegnete der eg a 18 25 mit dem 1155 

wärts reitend, „daß mein Onkel, der Oberſt v. Flemming, bei allen 

ſonſtigen trefflichen Gigenſchaſten ſeines Herzens eine große Menge Son⸗ 
derbarkeiten beſitzt, wozu vorzugsweiſe feine Soldatenliebhaberei gehört, 
die er fo weit treibt, daß er aus feinen Banern eine völlig uniformirte 
und einererzirte Kompagnie errichtet hat, welche unter den Befehlen eines 
alten Lieutenants, Namens n ſteht, der einen großen Theil der 
Feldzüge des Oberſt an deſſen Seite mitgemacht hat. Nun wußte ich wohl, 
daß er eine Gelegenheit, wie die heutige nicht vorübergehen laſſen würde, 
ohne feine militalriſchen Streitkräfte zu entfalten, um Sie, wie ein großer 
Feldherr, an Der ener Armee ins Schloß zu führen. Wir koͤnnen 
alſo jeden ig gewärtig ſein, auf ſeinen Lieutenant zu ſtoßen und 
ich irre mid it 5 Gicht, wenn ich ihn hier ganz in der Nahe mit ſeiner 
Truppe vermuthe. Der Lieutenant iſt ein drolliger Kautz, aber ein guter 
Menſch, bei dem es nur einer Aufforderung von meiner Seite bedürfen 
wird, um ihn ſofort dazu zu beſtimmen, mich Behufs der Befreiung des 
armen Baccalaureus mit ſeiner ganzen Macht zu unterſtützen. — Doch was 
iſt das!“ ſagte der Junker aufhorchend; „ich höre Stimmen 5 
ho, ſollten wir etwa in ein neues Abenteuer verwickelt mevon dem — 
ann der That 550 e etwa zwei Gunbezt 2 ſchien, in folgen: 
Weist o 1 750 mitten auf der Straße 3 

Veiſe verne | 

„Ha, kleiner Taugenichts, du willſt 
Loſung und Feldgeſchrei abzugeben ?. 


ich alſo hier heranſchleichen, ohne 
. mein Bürſchchen, weißt du 


225 4 br laſſen könnte?“ 
ich di bien aufhängen 2 
auch, daß ich dich ſofort als Sp (Fort. folgt) 


Die gräßliche That war inzwiſchen doch im Dorfe ruchbar geworden, 
und der Schulze und ſpäter auch der Gutsbeſitzer begaben ſich nach 
dem Hauſe, um die Sache zu unterſuchen. Der Einlaß ward ihnen 
verwehrt, und als endlich die Thür des Verſammlungszimmers erbro⸗ 
chen war, ſchlugen dieſe „Frommen“ auf die Eintretenden ein und 
drängten fie hinaus. Der Gutsbeſitzer beorderte nun Unterſtützung aus 
dem Dorfe; die Verbrecher wurden ergriffen und in das Dorf⸗Gefäng⸗ 
niß gebracht und zugleich ihre That der Behörde angezeigt, welche 
ſofort eingefchritten iſt. Der eigentliche Leiter dieſer „Frommen“-Ver⸗ 
ſammlung, vom Gutsbeſitzer befragt, weshalb ſie dieſen Menſchen 
ſo ſchändlich umgebracht, hat, nachdem lange erſt von allen Bethei⸗ 
ligten keine Silbe herauszubringen geweſen, ruhig geantwortet, md 5 
iſt nicht todt, der Herr wird ihn ſchon wieder erwecken!“ 
(Oſtſ. Itg.) 

Danzig, den 1. April. Wie bereits früher berichtet, hat das 
Preußiſche Ministerium, nachdem die Haft der in Weichſelmünde 
befindlichen Tſcherkeſſen abgelaufen war, ſich an das Ruſſiſche 
Gouvernement gewandt, um ein ausnahmweiſes Abgehen von dem 
beſtehenden Kartellvertrage für den in Rede ſtehenden Fall zu befuͤr⸗ 
worten. Das hat denn auch einen günſtigen Erfolg gehabt. Geſtern 
wurde den Betheiligten die frohe Botſchaft verkündigt, daß fie ſich 
nunmehr frei, wohin ſie wollten, wenden könnten, da Rußland auf 
ihre Auslieferung verzichtet habe. — Dr. Becker, deſſen Fluchtverſuch 
bekanntlich mißglückte, wird, wie man auch der „K. H. Z.“ ſchreibt, 
wahrſcheinlich Weichſelmünde mit Silberberg vertauſchen müſſen. Au⸗ 


ßer den oben erwähnten befinden ſich in Weichſelmünde noch Doviat 


und Dr. Stockmar. Erſterer, deſſen 6jaͤhrige Haft zum bedeutend 
größten Theile abgebüßt ift, erfreut ſich, nachdem er in eine andere 
Gefangenklaſſe verſetzt worden, größerer Freiheiten als früher und in 
Folge deſſen auch einer beſſeren Geſundheit und Stimmung. Dr. Stock⸗ 
mar, zu 28 Jahren verurtheilt, ſoll ſich anhaltend wiſſenſchaftlichen 
Studien im Gebiete der Medizin, in welchen er ſehr Tüchtiges und 
Gediegenes leiſten ſoll, hingeben. 


Roſtock, den 1. April. Heute Morgen iſt auch noch der Kauf 
mann Schwarz zur Haft gebracht worden, nachdem der Hausarreſt 
faſt 2 Tage gedauert hatte. (R. Ztg.) 


Bremen, den 1. April. Das renommirte Handlungshaus Fl. 
Hofſchläger hat ſich mit 114,700 Thalern infolvent erklärt. Unſere 
Sparkaſſe it hierbei Creditor auf Belauf von 12,000 Thaler. 

(dOſtſ.⸗Ztg.) 

— Am 1. April Abends iſt auf dem Bahnhofe zu Bremen, 
kurz vor Abgang des Zuges, ein bedeutender Diebſtahl verübt worden. 
Während die Poſtpakete aus dem vor dem Bahnhofe haltenden Poſt⸗ 
wagen nach dem Poſtwaggon von den Offizianten hinübergetragen 
wurden, iſt der nach Hannover beſtimmte Fracht⸗Poſtbeutel mit Con- 
tanten zum Belaufe von über 5940 Thlr. ſpurlos verſchwunden. 


(Köln. Ztg.) 
Oeſterreich. 5 


Wien, den 2. April. Der verſtorbene Kardinal Nil 
von Olmütz, Maximilian Joſeph Freiherr v. 8 ic 
ein Alter von 84 Jahren Me Im en Wan 
Offizier und zog für Kaiſer und Vaterland ins Feld. Er hatte bis 
zum letzten Momente ſeiue Geiſtesſchärfe behalten. 

— Fräulein Thereſe Milanollo giebt gegenwärtig hier 
Konzerte, und der Enthuſtasmus, den fie an der Spree erregt hat, 
findet an der Donau ein womöglich noch verſtärktes Echo. 

— Chung ⸗Atai und feine Chineſiſche Familie, eröffnen jetzt im 
Sperl einen Chineſiſchen Salon. 

— Aus einem mit Benutzung der jedesmaligen Wiener Markt⸗ 
preiſe verfaßten Ausweiſe erſehen wir, daß die Preiſe der unentbehr⸗ 
lichſten Lebensmittel ſeit 40 Jahren die doppelte Höhe erreicht haben; 
ſeit drei Jahren aber haben ſich die Lebensmittel um 20 vertheuert. 
Seit dem Jahre 1820 ſind die Preiſe der Lebensmittel von Jahr zu 
Jahr regelmäßig geſtiegen. (Köln. Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, den 2. April. Der „Moniteur“ meldet die am 26. 
März erfolgte Ankunft der Gräfin v. Montijo, Mutter der Kaiſerin, 
in Madrid. 

— Der Herzog von Aumale hat ſeinen Pächtern in Frank⸗ 
reich einen Theil der ihm geſchuldeten Pachtgelder erlaſſen. Einer 
derſelben macht in der „Affemblee nationale“ bekannt, daß ihm der 
Herzog wegen der ſchlechten Ernte von 7000 Franken 2500 Franken 
nachgelaſſen hat. 

Der Bey von Tunis iſt in Paris angekommen. Sein Gefolge 
beſteht aus ſechs Perſonen. 

— Man ſchreibt uns aus Paris vom 2. April: „Der Cham⸗ 
pagner für den Ball des geſetzgebenden Körpers wurde von dem Hauſe 
Mumm in Rheims und Frankfurt geliefert. Dieſes Haus, welchem 
bekanntlich ein Theil des Johannisberges gehört, hat einer neuen 
Champagner⸗Sorte den Namen Champagne Imperial gegeben. Man 
erkennt fie an dem Adler, welcher auf den Stopfen eingebrannt iſt. 
Dieſes Haus verſorgt den Kaiſerlichen Hof und die meiſten Höfe 
Europa's mit Champagner. Nur der Kaiſer von Rußland iſt der 
Wittwe Cligcuot treu geblieben.“ (K. 3 

— Der Wehrzeitung wird aus Paris geſchrieben: „Ich 
glaube, daß es Ihnen vielleicht nicht bekannt iſt, in welcher Weiſe 
die Kreuze der Ehrenlegion bei den Offizieren ausgetheilt werden. 
Vor einigen Wochen war ich Zeuge einer ſolchen Austheilung an 
m Capitain des 5. Bataillons der Jäger von Vincennes. Das 
8 in großer tenue, war in Hufeiſenform aufgeſtellt, der 

ommandeur rief den zu dekorirenden Hauptmann aus dem Bataillon 
vor, und während das Gewehr präſentirt wurde und der Adler ſich 
zum Gruße neigte, wurde der Hauptmann decorirt. Der Comman⸗ 
deur ſchlug nun indem er den Sabel mehrfach über ihm ſchwang, 
Aliud ee . itter, gab ihm die Accolade und ließ dann das Ba⸗ 
taillon wie 115 as Gewehr ſchultern. Dem Franzöͤſiſchen Soldaten 
wie dem Franz 5 Publikum macht ein derartiges Ceremoniel, wenn 
es auch nichts weiter als eine Form iſt, einen großen Eindruck. 


Großbritannien und Irland. 


ond, an 13 April. Der Graf e. Harliele wurde am Mitt 
woch als Rektor N arichal⸗Kollegium 

Aberdeen feierlich inſtallirt. en ele dieſer nn a 
Disraeli angetragen, von dieſem aber abgelehnt worden. Die Juſtal⸗ 
lationsrede des neuen Rektors wurde mit vielem Beifan aufgenom- 
men, ſodaun wurden nach althergebrachter Sitte die Stubienpreife 
vertheilt; Tags darauf wurde Graf Carlisle von den Studenten be⸗ 


2 


wirthet und von der Stadt mit dem Ehrenbürgerdiplom beſchenkt; er 
ſelbſt hielt am Abend eine Vorleſung über Pope im Arbeiter-Bereind- 
Lokale der Stadt. a 

Die „Times“ nimmt entſchieden Partei für die Schweiz gegen 
Oeſterreich und hofft, daß die Franzöſiſch-Engliſche Unterftügung der 
Sardiniſchen Reklamationen wirken werde. „Der Graf de Revel,“ 
ſagt ſie, „hat die Weiſung, gegen die Konfiskationen Sardiniſchen Ei⸗ 
genthums nachdrücklichſt zu proteſtiren und ſelbſt Wien zu verlaſſen, 
wenn ſeine Vorſtellungen keine Beachtung finden. England und Frank 
reich werden ihn unterftügen, und es freut uns, daß Baron Bourque⸗ 
ney, der zum Franzöſiſchen Geſandten in Wien ernannt iſt, ſeine po⸗ 
litiſche Thaͤtigkeit mit der Vertheidigung einer ſo guten Sache wieder 
aufnimmt. Die „Times“ hofft übrigens auf eine bedeutende Aende⸗ 
zung im Verwaltungsſyſtem Oberitaliens. Der Pariſer Korreſpondent 
der „Times“ giebt den Inhalt des Oeſterreichiſch-Sardiniſchen No⸗ 
tenwechſels, den die Sequeſtrations-Dekrete veranlaßt haben. Die 
ganze Korreſpondenz ſoll von der Sardiniſchen Regierung dem Fran⸗ 
zöſiſchen und dem Engliſchen Kabinet mitgetheilt worden ſein. 


— Die „Times“ druckt folgendes Eingeſandt an einer hervor⸗ 
ragenden Stelle. „Die dem Franzöſiſchen Kaiſer überreichte Adreſſe 
der dreitauſend Kaufleute iſt in keiner öffentlichen Verſammlung ber 
ſchloſſen; der Verſuch, ein Meeting zuſammen zu bringen, wurde auf» 
gegeben, nachdem man ſich überzeugt hatte, daß die Adreſſe den eut⸗ 
ſchiedenſten Widerſtand von Kaufleuten und Banquiers finden würde, 
die den Unterzeichnern nicht nachſtehen. Die Unterſchriften wurden 
durch privates Umherſenden, Zureden und zum Theil durch unrichtige 
Vorſtellungen erlangt, denn viele, die unterzeichneten, hatten keine 
Ahnung, welcher Gebrauch von dem Dokumente gemacht werden ſollte. 
Die Faſſung ließ nicht vermuthen, daß es als Adreſſe überreicht wer⸗ 
den ſollte. Lord John Ruſſel, als Abg der City um feine Unter⸗ 
ſchrift angegangen, lehnte ab, und mit Recht hat man in Paris darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Deputation nicht von dem Geſandten 
eingeführt wurde. Wenn die geheime Geſchichte der voraufgegangenen 
Verhandlungen je an das Licht kommt, fo wird ſich ergeben, daß 
während einige Perſonen als Friedensmänner ſich der Deputation alt 
ſchloſſen, andere an mannigfachen Spekulationen in Frankreich be⸗ 
theiligt find und in dieſem Augenblicke die Franzöſiſche Regierung um 
weitere Konzeſſionen und Begünſtigungen anliegen, ein Umſtand, der 
einigermaßen ihre Servilität erklärt. Herrn Maftermanns Name 
(konſervativer Abgeordneter der City) erſcheint bereits in der Liſte derer, 
denen die neue Eiſenbahn von Vordeaur nach Lyon zugeſchlagen iſt. 
Riecht das Stück Geld? fragte jener Römiſche Kaiſer, als man ihm 
über eine ſchmutzige Steuer Vorhaltungen machte. 


— Der Indiſche Archipelagus war von der Mitte November bis 
zur Mitte Dezember v. J. der Schauplatz unaufhörlicher Erd- und 
Seebeben. In Banda Neira wurde gegen 8 Uhr Morgens ein 
vertikales Zittern bemerkt, das nach einigen Minuten in eine heftige 
wellenförmige Bewegung überging, die alle größeren Gebäude nieder⸗ 
warf. Eine Viertelſtunde ſpäter gerieth der Meerbuſen in Bewegung, 
als ob es von einer ungeheuren Lunge abwechſelnd aufgeſogen und 


wieder aus geſtoßen würde, 300 ſich das Meer einmal weit vom Ufer 
zurück und ſtrömte daun in 20 Rus hohen Wellen weit über die Ufer. 


Dieſe Erſcheinungen dauerten, nur mit Pauſen von Stunden, bis 
zum 22. Dezember und verbreiteten ſich faſt über den ganzen Archipes 
lagus. Der Schaden und der Verluſt an Menſchenleben iſt groß. 


Italien. 


Rom, den 24. März. Wer fern über Land und Meer zur Feier 
der heiligen Woche hierher kam, und deren find Tauſende, der ſieht ſich 
getäuſcht, wenn er den Frühling, den Italieniſchen Frühling hier ers 
wartete. Es ſcheint wirklich, als näherten wir uns noch einmal der 
Weihnachtszeit, und nicht dem Oſterfeſt. Wohl wiegen ſich in den 
Gärten, wenn die freundlichen Strahlen der Sonne auf Augenblicke 
den Wolkenhimmel durchbrechen, bei ſanften Luftzügen der Bäume 
bluͤthenreiche Zweige, während Thal und Hügel das Zauberlicht des 
Frühlings umfließt; aber in der Regel ſind die Tage kalt, 
von Regen, Hagel und, wie heute, von Schneegeſtöber. Wiederum 
ſehen wir Schaaren hungriger Arbeiter vom Lande in die Stadt getrie⸗ 
ben und die Straßen durchbetteln. Wie wenig aber auch die Natur 
die religiöſen Vorbereitungen zum Auferſtehungsfeſte mitzufeiern ſcheint, 
ſo iſt doch die Theilnahme, zumal der Fremden, daran im Vatikan 
außerordentlich. Das heftige Unwetter konnte ſie heute um ſo weniger 


von der St. Petersbaſilica fern halten, da ja am Gründonnerſtag 
Sammlung einverleibt ſein. 


dort bekanntlich vom Papſte ſelbſt das reichſte ſymboliſche Ceremoniell 


im Kultus entfaltet wird. In der Sixtina aſſiſtirte Se. Heiligkeit der 
Papſt dem vom Erzprieſter der vatikaniſchen Baſilika Kardinal Mattei 


celebrirten Hochamte, worauf er zwölf die Apoftel vorftellenden Prie⸗ 
ſtern verſchiedener Nationen nach dem Vor bilde des Erlöſers in der 
St. Peterskirche vor aller Welt die Füße wuſch, und zur Erinnerung 


an die Einſetzung des Abendmahls ſie bei Tiſche bediente. Auf der f 0 
liſche, die Franzöͤſiſche, die Spaniſche, die Deutſche und die 


nahen Fürſtenloge bemerkte man drei Prinzen von Holſtein-Glücksburg 
und den regierenden Fürſten Heinrich LXII. von Reuß ⸗ Schleiz mit 
ſeinem älteſten Sohne. Nach Beendigung des Mahls ſpendete Se. 
Heiligkeit dem Volke vom Balkon der Peterskirche Ablaß und apoſto⸗ 
liſchen Segen. — Die geiſtliche Kurie hat in dieſen Tagen der Poli⸗ 
zei befohlen, einen Ludwig Mayer aus der Schweiz, welcher als Prie⸗ 
fter umherreiſt, und Leute der verſchiedenſten Klaſſen prellt, steckbrieflich 
zu verfolgen. Der Pſeudo⸗Prieſter ſoll bereits in Italien gar nicht 
üble Geſchäfte gemacht haben, wobei ihm ſehr zu ſtatten kam, daß er 
die Landes ſprache fait wie ein Eingeborner ſpricht. 
Türkei. 

Konſtantinopel, den 21. März. Der Großherr hat einen 
neuen Beweis ſeines edlen Charakters gegeben. Gelegentlich drückte 
er gegen den Preußiſchen Geſandten, Hrn. v. Wildenbruch, das Ver⸗ 
langen aus, feinem Königl. Freunde und Verbündeten, dem Könige 
von Preußen, eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen, und Herr v. Wilden⸗ 
bruch, die religiöfen Geſinnungen feines Königlichen Herrn wohl ken⸗ 
nend, ſprach ſich dahin aus, daß die Verleihung eines Gottesackers 
zur Beerdigung der proteſtantiſchen und katholiſchen Europäer dem 
Könige von Preußen wohl die größte Freude bereiten würde. Mittelſt 
Note vom 12. März d. J. zeigte nun das Türkiſche Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten dem Preußiſchen Geſandten offiziell an, 
daß der Großherr, um ſeinem Verbündeten, dem Könige von Preußen, 
einen neuen Beweis ſeiner aufrichtigen Freundſchaft zu geben, den 
proteſtantiſchen und katholiſchen Europäern eine nahe bei ber Rule, 
chen Kaſerne zu Pera, auf der linken Seite des nach Bujukdere führen“ 
5 Beten; elegenes Terrain von mehr denn 40,000 Fuß Umfang, 

gräbnißort verliehen, d. h. geſchenkt habe. (Trieſt. Ztg.) 


begleitet 


ter ſich auf dem freundſchaftlichſten Fuße. 


Geſetz ſtreng. 


Amerika. 


Von dem neuen Präſidenten der Vereinigten Staaten, dem Ge⸗ 
neral Franklin Pierce, erzählt ein Biograph: daß derſelbe im Jahre 
1827 als Advokat eutſchieden unglücklich debütirte. Da wollte ihm ein 
College Muth einfprechen. Doch der Mann der Feder, die er ſpäter 
mit dem Schwerte vertauſchte, autwortetete: „Was ſchadets? Ich 
werde es noch 999 Mal verfuchen, und mißglückt es zum 999 ſten 
Male, ſo verſuch ich es zum 1000 ſten Male.“ 


Mosquito-Guſh. — Das Klima Californiens, beſon⸗ 
ders hier in unſerem Gebirge, iſt ein ſehr geſundes und in mehr als 
Einer Beziehung ausgezeichnetes. Ich habe gar manche Nacht im 
Freien bei Regen und Schnee, ſelbſt ohne wollene Decke geſchlafen 
und bin dabei doch fortwährend geſund geblieben. Die Arbeit und die 
Strapazen haben meinen Körper ſo abgehärtet, daß ich Ermüdung 
nur dem Namen nach kenne und ohne die mindeſte Beſchwerde die höch⸗ 
ſten Gebirge erklimmen kann. Nur in Francisco iſt das Klima 
minder günſtig, weil die Temperatur dort allzu oft abwechſelt. Bis 
9 Uhr Morgens herrſcht in der Regel dort ein dichter, faſt Londoner 
Nebel, von da ab bis 5 Uhr Nachmittags aber eine drückende Hitze; 
dann kommt die Seebriſe, fo kalt und fo feucht, daß man ſich dagegen 
kaum durch doppelte Anzüge fügen kann. Um Mitternacht endlich 
tritt wiederum Nebel ein. 

Die Arbeit bei dem Goldgraben iſt zwar bart und müh⸗ 
am; wenn man 6 bis 7 Stunden täglich gearbeitet hat, To iſt der 
durchſchnittliche tägliche Erwerb auf 6 Dollars anzunehmen. Freilich 
mußman dabei nur kräftige Speiſen genießen, weil ſonſt gar zu leicht 
der Scorbut ſich einſtellt. Ich habe viele Leute hier gekannt, die das, 
was ſie dem Mund abgeizten, dem Arzte geben mußten. Mit einer 
Ausgabe von 10 Dollars für Speiſe und Trank in der Woche kann 
man ausreichen. Rechnet man nun für Handwerkszeug und Kleidung 
noch 2 Dollars ab, fo kann man, ſelbſt bei nur geringem Glück, 24 
Dollars in der Woche eruͤbrigen. Freilich giebt es hier Goldſucher 
genug, die weniger verdienen und mehr verzehren; allein fie find ent⸗ 
weder allzu träge oder fangen die Arbeit nicht richtig an. £ 5 

ans! eit nicht richtig an. Ich muß 
hier nämlich noch bemerken, daß zum Geſchäfte des Goldgrabens große 
Ausdauer gehört. Man darf es ſich nicht verdrießen laſſen, wenn 
man 8 Tage, ja, oft mehrere Wochen lang täglich kaum 1 Dollar 
gewinnt, ſondern muß in ſolchem Falle auf das ſpaͤtere Glück rechnen, 
wo man in der Woche vielleicht 2 Unzen und noch mehr finden kann. 
Es giebt hier Leute, die ſo vom Glücke begünſtigt wurden, daß ſie, 
arm angekommen, die Minen ſchon nach kurzer Zeit mit einem großen 
Vermögen verlaſſen konnten. Das wird nicht Wunder nehmen, wenn 
ich bemerke, daß ſelbſt in unſerer Nähe das Gold in Stücken von 10, 
20, 50, ja, in einem vorgekommenen Falle von 92 Pfund gefunden 
wurde; daß ich felber vor nicht langer Zeit aus einem Eimer zerſplit⸗ 
terten Grundfelſens 355 Dollars oder 1 Pfund 10 Unzen und 3 Dol⸗ 
lars reines Gold wuſch, ja, daß ich mit einem Freunde einſt aus einer 
12 Fuß langen, 8 Fuß breiten und 20 Fuß tiefen Grube durch acht⸗ 
tägige Arbeit 61 Unzen oder etwa 1000 Dollars gewann. Auf dem 
Macholme⸗Hill, einige Meilen von unſeremMosquito⸗Guſh, 


hatten Franzoſen mehrere Grub 50 bi zuß Tiefe 
deren en fo akt ven daz fie RT en 


Grube 100 Pfund Gold und noch mehr nahmen, dadurch ab 
den Neid der Amerikaner in hohem Grade reizten. NT Tan 
Von Zeit zu Zeit werden die Minen von Goldaufkäufern 
beſucht, die das gefundene ungeprägte Gold gegen geprägtes Gold und 
Silber eintauſchen. Zu uns nach Mosquito-Guſh kommt haufig 
ein Deutſcher Jude, Namens Kolberg, der erſt vor Kurzem 240 
Dollars für ein einziges Stück Gold an mich zahlte, das ich am 31. 
Dezember v. J. Abends 5 Uhr in einer Grube, und zwar im nämlichen 
Augenblicke fand, als ich eben die Arbeit verlaſſen wollte. Schon hatte 
ich mich zum Fortgehen angeſchickt, da ſehe ich mich noch einmal in 
der Grube um und gewahre unter einem noch nicht losgebrochenen 
Se Golan endet, Bald war der Stein gehoben und ein 
Stück ſoliden Goldes, das ein Pfund und ein Loth wog, befand ſich 
in meiner Hand. Sie können ſich denken, mit welchem Jubel ich zu 
den Gefährten in unſerem Haͤuschen zurückkehrte. Draußen war es 
Nacht geworden, aber in unſerem Hausraume loberten bald die Wachs⸗ 
kerzen und das Kaminfeuer. Auf der weißen Tischplatte ſtand die 
dampfende Bowle, und wir feierten eine herrliche Neujahrsnacht, der 
Lieben im fernen Vaterlande gedenkend und auf ihr Wohl manches 
Glas leerend. Jenes Goldſtück aber hat Holberg nach Deutſchland 
geſandt und es wird dort jetzt wohl irgend einer mineralogifchen 


Nun einige Mittheilungen über das ſociale Leben der Bes 
wohner Callforniens und namentlich über das der Gold ſu— 
cher in dem Gebirge. f 

Unter den jetzigen Bewohnern Californiens und beſonders 
des goldreichen Gebirges find die verſchledenſten Völker des Erdballes 
vertreten; doch gehören zu den vorherrſchenden Nationen die Alten g⸗ 


Amerikaniſche, zu welcher letzteren die Bürger der Nordamerikani⸗ 
ſchen Freiſtaaten gerechnet werden. Außerdem haben mehrere Stämme 
von Indianern ihre Wohnfige im Gebirge. Was die Verhältniffe der 
Nationen zu einander betrifft, fo leben die Ausländer, unter ihnen 
namentlich die Franzoſen, Altengländer und Deutſchen uns 
Meiſt feindſelig ſteben ih⸗ 
nen aber die geborenen Amerikaner gegenüber, denen es ein Aerger 
iſt, daß ſie das Gebirge nicht allein beſitzen. 

Die Geſetzgebung iſt nur in einzelnen, vorzugsweiſe noth⸗ 
wendigen Stücken gehörig ausgebildet, in dieſen dann aber auch das 
Dies gilt vorzüglich von dem die Sicherheit des 
Eigenthums bezweckenden Geſetze, wobei das Minen⸗Recht be⸗ 
ſonders hervorzuheben iſt. Niemand darf ſich an einer fremden Mine 
vergreifen; im Uebrigen hat er das Recht, eine Grube anzulegen, wo 
es ihm beliebt. Dabei ift indeſſen doch noch zu beachten, daß er ſich 
von einem Guſh, oder Creek, oder Fluſſe jedes Mal nur fünfzehn 
Fuß in die Länge aneignen oder — wie wir hier ſagen, „elaimen“ 
darf. Hat er nun einen beſonders reichen Gufh gefunden und daran 
geclaimt, ſo => Jeder, wer will, über oder unter ihm claimen und 
ſich ſo Den Fun Fafaten gleichfalls mit zu Nutze machen. Einen 
hel chutz des Fundes kann man ſich indeſſen doch dadurch 

chern, daß man, wie es denn auch in der Regel geſchieht, mit Meh⸗ 
reren in Compagnie arbeitet. Hat man nun eine gute Stelle angetrof« 
fen, jo claimt man nicht nur felber, ſondern es claimen zugleich die 
Compagnons, ſo daß alſo z. B. vier Compagnons von einem Creek 
ſechszig Fuß Lange in Beſiß nehmen dürfen. Das Arbeiten in Com⸗ 
pagnie iſt noch um eines anderen Umſtandes willen erwünſcht, nämlich 
für den Fall, daß einem größeren Fluſſe durch Graben eines auderen 


Vehies eine veränderte Richtung gegeben werben ſoll. Außerdem ats 
beitet es ſich jedenfalls 
nen der Eine die Schollen löſ't, der Andere dieſelben auswirlt, der 
ritte fie waͤſcht u. f. w., abgeſehen davon, daß die Compagniearbeit 
auch die Bequemlichkeit des Lebens und die perſönſicke Sicherheit 
mehrt. Das was eine Compagnie in ihrer Arbeitsgenoſſenſchafe er» 
wirbt, geht in gleiche Theile, ſelbſt dann, wenn ein Mitalied etwa 
durch Krankheit oder durch andere Veranlaſſung langer Zeit verhin⸗ 
dert werden ſollte, an der Arbeit Theil zu nehmen. Geringe Abgaben 
3 von der Regierung erſt zu meiner Zeit und vorzüglich nur in den 
er Hauptſtadt näher liegeuden Diſtrikten eingeführt e a 
Für die persönliche Sicherheit ſorgte die Öejehgebung weit 
weniger, ais für die Sicherbeit des Eigenthums, ug daber find blu, 
tige Streitigkeiten, Naufereien zwiſchen Einzelnen, Duelle an der Ta⸗ 
ene ja, fie gehören für die Zuschauer nicht ſelten zu den 
eſonderen Vergnügungen. Der Mord wird nicht eben ſtreng genom⸗ 
men, oft ſelbſt nicht einmal zur Anzeige gebracht, und geſchieht es den- 
noch, jo wird er vom Gerichte leicht ſo angeſchen, als ob er zur Ver 
theidigung des Eigenthums, auf deſſen Verlegung Todesſtrafe fteht, 
nothwendig geweſen ſei. Wenn mich daher Jemand auf irgend eine 
Weiſe angreift, und ich ſchieße ihn mit meinem raſch gezogenen Revolver 
über den Haufen: ſo heißt es von mir, ich habe das meiner Vertheidi⸗ 
gung halber thun müſſen. Ich werde alsdann ſofort freigeſprochen. 
Zur Erläuterung will ich eine Begebenheit mittheilen, welche ſich wäh: 
rend meiner Anweſenheit in Fra nei o zutrug und die ich verbürgen 
kann. Es kam ein Franzöſiſcher Gaſtwirth zum Alcalden der Stadt 
e e e den 
ich in ſein 5 inige Glas Brandy geben laſſe, 
dann aber, un feine Rechnung zu bezahlen, wieder davon gehe. 
Als er, der Wirth, ſich endlich geweigert, dem Eindringlinge 
ohne Bezahlung noch weiter Getränke zu verabreichen, habe die⸗ 
ſer gedroht, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen. Ohne ein Wort 
zu erwidern, greift der gerade mit anderen Dingen beſchäftigte Alcalde 
nach ſeinem Revolver und gibt ihn dem Frauzoſen. Dieſer ſieht den 
Alcalden verwundert an und fragt, was er mit der Waffe beginnen 
ſolle. Nicht minder erſtaunt, erwidert der Alcalde: „Ich glaube, wenn 
du dich ruhig beleidigen läſſeſt, To geſchehe es, weil du keine Waffe 
habeſt. Nimm nun dieſe, und wenn du damit den ſchuftigen Kerl 
niedergeſchoſſen haft, fo gieb fie mir zurück!“ Derſelbe Alcalde ver⸗ 
2 jeden Dieb, der vor ihn gebracht wurde, ſofort zum Tode 
urch den Strang. 
Gewöhnliche Rechtshändel werden von einer aus zwölf Männern 
beſtehenden Jury, der man aber leider oft Leichtſiun und Parteilichkeit 
nachweiſen kann, . — Er . Se 
verſchiedenen Nationen an, ſo werden die Richter 
aus der einen 5 zur Hälfte aus der anderen Nation genommen. Wer 
es aber irgend kaun, verhilft ſich am liebſten ſelber zu ſeinem Rechte, 
fei es mit feiner Körperkraft, oder mit dem Beiſtande jeiner Compagnie. 


China. 


Hongkong, den MI. Februar. Ueber die Rebellion im Norden 
fehlt es zwar an neueren Einzeluheiten, aber im Allgemeinen ſtimmen 
die Nachrichten dahin überein, daß die Inſurgenten noch immer im 


Vorrücken ſind. Große . wurden zur Vertheidigung von 
Nankin gemacht. Der Kaiſerliche Kommiſſär Seu ſoll degradirt wor⸗ 
den ſein, währe Keſhen, der früher in Kanton war, wieder in Guuſt 

etommen iſt. Nach einer Korreſpondenz aus Kanton vom 11 Fe⸗ 
ae ging das Gerücht, daß die Rebellen eine große Niederlage er- 


litten hätten; es bedarf jedoch ſehr der Beſtätigung. (Engl. Bl.) 


Vermiſchtes. 


\ i igt. Wenn Du ein Freund von Geiſtern 
Seen en 
Pa die Bekanntſchaft mit gutem alten Jamaika⸗Geiſte zu machen. 
Statt Dich von Sinnen zu ſchrecken, wird er erſt rechten Sinn in 
Dir erwecken, und das wird Dir niemals ſchaden. Wenn Du noch 
länger fortfährſt kaltes Waſſer zu trinken, fo werden Deine Knochen 
durch Trockenfäule (dry rot) zuſammenſinken, fo gewiß wie Du gebo⸗ 
ren biſt. Du ſirhſt jetzt fo gelb aus wie eine Waſſerroſe, und es 
kommt blos daher, daß Du, wie ſie, von ſchlechtem Waſſer lebſt. Der 
Menſch iſt durchaus nicht zum Waſſertrinken beſtimmt — fonft würde 
die Natur ihn auf allen Vieren haben laufen laſſen, mit feinem Munde 
nahe den fließenden Gewäſſern, wie alle Thiere, welche N 
wieſen find. Der Menſch dagegen iſt fo gebaut, daß 3 * 
ſeinen Beinen ſtehen ſoll, mit ſeinem Munde ſo weit wi 1 A. 
den kalten Bächen und den von Fiſchen krabbelnden 11 ch iind ihm 
pfelbäume und Zuckerrohr und Gerſte und was weiß er daß er 
gegeben, und Vernunft iſt in ſeinen Teig thineiugen e ihm gegeben 
guten Geift aus demſelben deſtllire, und Hände And a Hein ſei⸗ 
auf daß er ihn zu ſeinen Lippen führe, und ein Gelenk ha damit er 
nen Nacken bekommen um feinen Kopf rücklings zu 8 ſem Zei⸗ 
ſeinen Hals langſam und mollig hinunter gleite. De in Jutunft 
chen trinke ich auf Eure Geſundheit, und wünſche 805 ar jegt will 
beſſere Getränke haben mögt, als die Pferde und Ae Bl.) 

ich Euch Jamaika⸗Rum empfehlen. (Sam Slick, Ae 


— 


— 


— 


Locales ze. 


a 25 the: Geſtern 
Poſen, den 6. April. Waſſerſtaud der War Er 
Abend 4 Fuß 5 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 5 Fuß 3 Jul; Mittag 
5 Fuß II Zell. — Stündliches Steigen 1 Zoll. 


Bomſt. — Der Herr Oberſt a. O. Freihem d. Uuruher 
Hen i de e Bäterlicen Gürforge für unſere Stadtarmen die⸗ 
ſelben auch wieder an dieſem Oſterferfeſte mit einem Geſchenke von 
10 Rehlr. erfreut, welche von der ſtädtiſchen Armen⸗Deputation unter 
— den en vertheilt worden ſind, ee der 
rmen de en Geber i frichtigſte Dank darge⸗ 

. der herzlichſte und auftichtigſt 9 

6 Frauſtadt, den 4. April. Nach der neueſten heut hier ein“ 
gegangenen Verfügung der K. Regierung Im Poſen 3 die 
Eröffnung der neuen Realſchule noch im Laufe d. Mts. erfolgen. 
Schon gehen von auswärts mehrfache Anfragen in Betreff der Eröff⸗ 
nung hier ein. 

++ &ions, den 3. April. In dem unweit von hier belegenen 
Walde, zu dem Gute Emchen gehörig, ereignete ſich vor einigen Tagen 
folgender Unglücksfall: 5 

Die Fran eines herrſchaftlichen Komorniks aus dem Dorfe Em⸗ 
chen ging in den oben bezeichneten Forſt, um an dem feſtſtehenden 


ſchneller, wenn Mehrere zuſammenwirken, von 


| Sreißofstage einiges Brennholz zu ſammeln. 


Sie mußte an einem 
aume einen bereits vertrockneten Aſt bemerkt haben; um dieſen zu 
erlangen, hatte dieſe Frau eine zu dieſem Zwecke gebräuchliche lange 
Stange, woran ein Haken befeſtigt war, mitgenommen, um mit dem⸗ 
ſelben dieſen trockenen Aft abzubrechen, was ihr auch gelungen war. 
Der Aſt ſtürzte aber unglücklicher Weiſe ſenkrecht und gerade auf den 
Scheitel der Frau, ſo, daß dieſelbe getroffen und todt zur Erde nieder⸗ 
fanf. Da mehrere Holz ſammelnde Leute im Walde waren, fo wurde 
dieſelbe ihrem bereits von der Arbelt heimgekehrten und auf die Mit⸗ 
tagsmahlzeit harrenden Manne als Leiche nach Hauſe gebracht. 

Bei dem letzten großen Schneegeſtöber verunglückte eine Müllers⸗ 
frau aus Chotrowo, indem fie ſich von Hauſe fort und nach dem nur 
eine halbe Meile entfernten Boguſzyner Haulande zu Fuß begab, um 
ihre dort wohnenden Verwandten zu beſuchen. Obgleich die Letzteren 
fie gebeten haben ſollen, die Nacht bei ihnen zu bleiben, fo folgte ſie 
dem Rathe nicht, ſondern trat ihre Rückreiſe wieder zu Fuß in ſolchem 
ſchrecklichen Wetter an. Erſt nach einigen Tagen fand man dieſelbe 
an einem Fußſteige im Schnee vergraben, ohne Merkmale äußerer Ge⸗ 
walt, todt. ; 

An dem letzten Jahrmarkte hier wurde neben panoramiſchen Ge⸗ 
mälde⸗Ausſtellungen für Geld 5 ein zwanzigjähriger Mann, an⸗ 
geblich aus Breslau, vorgeſtellt, welcher bereits die Höhe von 23 Zoll 
hatte. Der Zulauf der ländlichen Bevölkerung zu dieſem jungen Rieſen 
war groß, und erhebend ſah es aus, als unſere kräftigen, ſtrammen, 
aber minder großen, doch ſchlanken Bauernburſchen ſich neben dieſen 
hier noch nie geſehenen Goliath ſtellten und meſſen wollten, welche 
aber nur dieſem als kleine Knaben glichen. 


a Schroda, den 5. April. Wie bekannt, iſt Schroda eine der 
älteſten Staroſteilichen Städte im Königreich Polen, bezüglich Groß⸗ 
herzogthum Poſen, und gehörte einſt zu denjenigen Städten, in welchen 
Polniſche Reichsverſammlungen unter mebreren Königen abgehalten 
wurden, und gehort heute noch zu den fogenannten echt Polniſchen 
Städten, in welcher andere Religions-Geſellſchaften erſt Anfangs des 
jetigen Jahrhunderts Aufnahme fanden. So fand im Jahre 1803 
die erſte jüdiſche Familie hier Aufnahme, heute enthält der Synagogen⸗ 
Verband 68 Familien und 380 Perſonen, ein Beweis, wie ſehr die 
Zahl derſelben ſich ſteigert. Um nun das Andenken an dieſe Aufnahme 
zu feiern, traten die hieſigen gebildeteren Juden-Familien zuſammen 
und arrangirten in der Charwoche einen Ball, welcher in der Plantage 
(ein Verguügungsort der Schrodaer, unweit Schroda) am 28. März 
d. J. ſtattfaud. Die Geſellſchaft beſtand aus circa 64 Perſonen, und 
war dies übrigens der erſte jüdiſche Ball in Schroda. 


© Oſtrowo, den 4. April. Endlich dürften doch Lie Anzeichen 
nicht mehr trügen, und der ſo heiß erſehnte Frühling wirklich im An- 
rücken ſein. Wir haben ſeit vorgeſtern Störche hier, und wenn auch 
hier und da noch Eisſchollen und Schneelagen ſichtbar ſind, ſo iſt das 
Wetter doch warm und heiter. 

Unſer Kreisblatt bringt heute die Verordnung, daß die Hunde 
wieder 6 Wochen eingeſperrt werden müſſen, weil in einem benachbar⸗ 
ten Dorfe ſich ein toller Hund gezeigt und mehre Thiere gebiſſen 
haben ſoll. 

Der Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorf hat mehre Tage hier 
geweilt, und ſoll außer andern Reformen auch eine Erweiterung, even⸗ 
tualiter Verlegung der Poſtbureaux in ein geräumigeres Gebäude in 
Rede ſein, da die gegenwärtigen Lokale für das jetzt bedeutend ver- 
mehrte . nicht mehr ausreicht. 

Seit einiger Zeit werden hier und da in den Grenzdörfern Pferde 
zu annehmlichen Preiſen aufgekauft und nach Polen transportirt, wo 
man ſie meiſt ſehr gut bezahlt erhält. 

Wie man hört, beabſichtigen Viele der hieſigen Einwohner eine 
Petition wegen Einführung der Wild» und Geflügelſteuer beim Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtand einzureichen. Dies dürfte ein ſehr erwünſchtes Mittel 
zur Vereinbarung der Parteien ſein, von denen die eine für, die an⸗ 
dere gegen die Abſchaffung der Mahl- und Schlachtſteuer geſtimmt iſt. 

Der Schaden, den der Beſitzer von Ocigz durch einen vor Kur⸗ 
zem ſtattgehabten Scheunenbrand erlitten, ſoll ſich an 2000 Rthlr. be- 
laufen, da in der abgebrannten Scheune außer bedeutenden Erbſenvor— 
räthen, beſonders viel Klee aufgeſpeichert und das Ganze zufällig nicht 
verſichert war. 

Der Geſundheitszuſtand hier, beſonders aber in der Umgegend ift 
immer noch kein befriedigender. 


Von der Polniſchen Grenze, den 2. April. Seit vor⸗ 
geſtern haben wir mildes Wetter, die ungehenern Schneemaſſen ſchmel⸗ 
zen jetzt mit Schnelligkeit, und wenn dies fo fortgeht, fo dürften die 
Zollſtraßen ſich bald wieder beleben. 

Wie ich Ihnen bereits früher berichtet, müſſen alle auswärtigen 
Kaufleute, wenn ſie nach Polen reiſen und dort Waaren verſchließen 
wollen, zur Gilde inſeribirt fein und die betreffende Abgabe jährlich 
zahlen. Iſt dies nicht der Fall, ſo haben ſie große Unannehmlichkeiten 
zu gewärtigen und bereitß haben mehre dies erfahren, die nur durch 
beſondere Wendungen der auf desfallſige Unterſchleife geſetzten Strafe 
von 150 bis 300 Rubel entgangen ſind. Wenn auch allerdings mit 
Geld ſich dort Vieles machen loßt, ſo darf man doch dieſem Grund⸗ 
ſatz nicht durchaus und unter allen Umſtänden trauen. — Alſo beſſer 
iſt es, ſicher gehen und die betreffende Abgabe zahlen. Die Rüſtungen 
dauern, wenn auch nicht gerade ſehr ernſtlich, doch im Ganzen 
noch fort und beſonders iſt es die Equipirung der Artillerie und des 
Train's, den mar beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen ſcheint. 


Theater. 


„Aleſſandro Stradella“ iſt dieſenige Oper, womit Flotow vor 

der mufifalifchen Welt debütirte, —, ſie war der erſte Erguß ſeiner 
ſchöpferiſchen Kraft, die von da ab immer mehr und mehr ſchwand, 
bis fie ſich in der „Indra“ zu einer keinen Compilationsarbeit degra⸗ 
dirte. In „Stradella“ ift eine wohltuende Friſche der Motive, un⸗ 
mittelbar aber zeigt ſich auch hier das vorwiegende Talent keineswegs 
für romantiſche Situationen, ſondern für das komiſche Genre, worin 
er faſt immer glücklich geweſen iſt. eberall hat die Kritik dem komi⸗ 
chen Genre feiner Muſik Gerechti keit widerfahren laſſen, während 
e die Erzeugniſſe feiner ernſten Muſe in den Letheſtrom verſenkte. 
Wir erinnern zur Unterſtützung unferer Behauptung an das Es-dur« 
Duett der —— Banditen im zweiten Akte, welches als wahrhaft 

ſterhaft daſteht. ‘ 

4 De Pente des Stradella war in den Händen des Herrn, Reuſch“, 
eines jungen Mannes, von vortheilhaftem Aeußern und guten Stimm⸗ 
mitteln, welche er jedoch weder im Geſang noch im Spiel zu verwen⸗ 
den gelernt hat. Herr Reuſch quetſcht den Ton in der Kehle, ſingt 


häufig unrichtig, und iſt im Geſang ſowohl, wie im Spiel ganz ohne 
Ausdruck und Leben; deshalb ließ er auch das Publikum durchaus kalt, 
ſo geneigt daſſelbe auch iſt, die Beſtrebungen der Mitglieder unferer 
neuen Bühne anzuerkennen; weder beim Ständchen im erſten Akt, noch 
bei dem ſo melodiöſen und wirkſamen „Italia, mein Vaterland“, noch 
endlich in der Preghiera „Jungfrau Maria“ im letzten Akt, die noch 
am beſten gelang, regte ſich ein Zeichen des Beifalls. Zudem ſpricht 
Herr Reuſch ſehr unrichtig aus, immer f ftatt ii; Italija ftatt 
Italia und öffnet nicht gehörig den Mund. Alles dies dürfte ſich 
durch Fleiß und Aufmerkſamkeit verbeſſern laſſen. 

Frl. Herwegh fang die „Leonore“ ſehr brav, war auch im Spiel 
zu loben; doch verſtand man ihre Worte nicht durchweg. Die junge 
Kunſtlerin wurde beim Auftreten empfangen und bei jeder Nummer 
durch Beifall belohnt. 

Die beiden Banditen ſind die ſchönſten Figuren der Oper, neh⸗ 
men ſogar das Intereſſe auf Koſten der übrigen Rollen in Anſpruch. 
Herr Kopka als „Barbarino“ errang ſich ſowohl durch Reinheit und 
Correctheit des Geſanges, als auch durch ausdrucksvolles, munteres 
Spiel großen Beifall; auch Herr Schultze als „Malvolib“ war zu 
loben, zog jedoch die Partie etwas zu ſehr ins Burleske. 

Der Chor, durch neue Ankömmlinge verſtärkt, klang voll und rein; 
die vom Herrn Balletmeiſter Riegel und Frl. Müller getanzte 
Polka gefiel ſehr, doch ließ das Arrangement der derſelben vorherge⸗ 
henden Masken-Gruppen Einiges zu wünſchen übrig; es herrſchte 
darin nicht durchweg die gehörige Ordnung und fehlte eine dem Auge 
gefällige Form in der Aufſtellung. a 

Herr Wallner iſt übrigens heut nach Berlin gereiſt, um an⸗ 
ſtatt des geſtern erwarteten Barytoniſten Retzer, welcher wegen lebens⸗ 
gefährlicher Krankheit feiner Gattin am Eintreffen verhindert wird, 
einen andern zu engagiren. Auch ſein Baſſiſt Draxler iſt wortbrü⸗ 
chig geworden und hat ein anderes Engagement angenommen, ſo daß 
zu deſſen Erſetzung erſt jetzt das Nöthige hat veranlaßt werden müſſen. 
Dagegen iſt geſtern der erſte Tenoriſt, Herr Meffert, eingetroffen 
und wird in der „Stumme von Portici“ debutiren. Zum „Tann⸗ 
häuſer“ werden bereits drei neue Dekorationen gemalt und wird die 
Oper in Seene gehen, ſobald die wegen mangelnder Lokalität ĩangſam 
vorſchreitende Arbeit vollendet iſt Das Publikum wird gewiß, bei die⸗ 
ſen von der Direktion unverſchuldeten Hinderniſſen, Nachſicht haben; 
Herr Wallner thut Alles in ſeinen Kräften Stehende, um recht 
bald mit der vollſtändigen großen Oper hervortreten zu können. 


Perfonal: Chronik. 


Niedergelaffen hat ſich: Der Wundarzt und Geb 
Johann Friedrich Meyer in Zirke. f — 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 5. April. Weizen bei Parthieen 60 a 67 Rt., im De 
tail 61 a 68 Rt. Roggen loco 46 a 49 Rt., p. Frühjahr 451 a 44, 
Rt. verk., p. Mai⸗Juni 431 a 433 Rt. bez. 
Gerſte, loco 37 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Rt. 
Hafer, loco 26 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 263 Rt. Br. 
Erbſen, Koch- 52 a 55 Rt., Futter⸗ 46 a 50 Rt. 
Winterrapps 79—78 Rt. Winterrübſen 7877 Rt. 
66—65 Rt. Leinſamen 66-65 Rt 
Nüböl loco p. März u März⸗April 104 Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. 
9 2 bez. u. Gd. 103 Rt. Br, p. Mai⸗Juni 104 Rt. Br., 
Su LE , 104 Rt. Br., 10,5 Rt. Gd. 
tus loco chne Faß 21 Mt. bez., p. März 20 bez., 2 2 
Br., 202 Ni. Gd. p. Mart Apel 27 Mi Bk. 208 Mt. Gd. * 
201 Rt. bez. u. Od, 21 Rt. Br, p. Mai-Juni 21 Rt. bez. u. Gd., 21} 
Rt. bez. u. Br., p. Juli⸗Auguſt 22 Rt. 


Sommerrübſen 


Rt. Br., p. Juni⸗Juli 214 Rt. 

bez. u. Br., 214 Rt. Gd. 
Weizen ohne Aenderung. Roggen matter. Rüböl in feſter Haltun 

bei geringem Geſchäft. Spiritus ziemlich behauptet. Pu 8 


Eu 15 u 92 on 8 1 RN 80 0 575. 5 gab. 5. Arabien A. 
Br., 59 Rt. Gd. 
5 ee S e tei Mi. ben, 44 U 
en 3 2 RS 08 0 
Radar en b Arti- Wal 101 Rt — 75 8 48 482 
Gd 5 P. Okt. 103 Nt. bez. 


: Spiritus ſtille, am Landmarkt und loco ohne Faß 17 b 
jahr 175 8 bez., 175 8 Br., p. Juni⸗Juli u. Jull⸗Auguß ur 


rien 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Pom 6. April. 


HOTEL DE naviEnk. Die Gutsbefiger Szenie aus Trzeielino und 
un Kalfſtein aus Stawiany; Eigenthümer Beglione aus Savigliano; 
Henin eunefiper Diemanofeii aus Sternberg und Schmiedemeiſter 

SCHWARZER ADLER, Kommiſſ. Rejewsfi aus Pakezyn; Gouver⸗ 
nante Fräul. Hagen aus Wronke; Kaſſirer Meißner aus Dembno; 
Gutsp. Handtke aus Wiry; die Gutsbeſitzer 9. Zakrzewskt aus Dob⸗ 
czyn, Wagrowiecki aus Sczytnik, Nowacklaus Chledowo; die Gutsb.⸗ 
Frauen v. Wichlinska aus Unie und v. Poklatecla aus Oſſowo. 

HOTEL DE DRESDE. 5 en e aus Zakrzewo, 
0 Dei gew Len Arendt aus Bense no Ren. v. Kowalski 
Hr a ale v. af e Schrimm eferendar Kohleis 

BUSCHS HOTEL DE RÖME. Avetheker Kapellen aus Köln; di 
Kaufleute Miehle aus Freiberg und Wegehaupt aus Köln; die 
kant Schirmer aus Natibor; Beamter & haupt aus Oppeln; Fabri⸗ 
er Fabrilbeſttzer Dr. Müller aus Wotdennde aus Oberſchleſien 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Grafen Lacki erg. $ u 
Samoſtezel und Mielzynski aus Pawlowo Sale; Bninski aus 
chewo, w. Przytanowski aus Biakeiyn, Gaſzewöti unn Se 
— En Sek Pernfänger Aicke aus Berlin; Partikuller v. Grab⸗ 

3 die Guten. Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent Przeſtanowski alls Gue⸗ 
5 ; b e Gutsbeſitzer von Plueinski aus Lagiewnik, Berndt aus 
to, v. Nadonski aus Starkowo und Kube aus Grabomier 


HOTEL DE PARIS. Die Gutebeſitzer v. 9 
80 2 2 v. Jackowski 
v. Jackowski aus Nadziejewo, v. 8 aus Kociaklowa görka, 


ki. 
Benda aus Kijewo, v. Raczyüskt und Pagowelki aus Biernat 
HOTEL a la VILLE DE ROME. Fee e ken Miele aus 
Giejzfowo ; Dekan Kulczewiez aus Bukz Kaufma m⸗ 


HOTEL DE VIENNE, Partifulier ulatewski aus Przyſtanki; Acker⸗ 


irth Dzierz f s Turwia. 8 
WEISSER ADLER Gutspächter Kuhlau aus Vorzeciezki; Gutsb 


Weinhold aus Dombröwfa- 


DREI LILIEN. Gutsb. Tornewski aus Taronowice; Gaſtwirth Leſz⸗ 
czynieti aus Gneſen; Kondukteur Mertens aus Schmiegel. 


Die Kaufleute Blumberg aus Witkowo, 
Braſch aus Lobſens, Hirſchfeld aus Neuſtadt b. P., Landsberg und 
Friedmann aus Santomysl, Landsberg aus Bromberg; Viehhändler 
Schwandt aus Neudeſſau: Konditor Katz aus Krotoſchin. 


EICHBORN’S HOTEL. 


KRU@'S HOTEL. Sänger Meffert aus Freiburg. 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Nathan aus Birnbaum und 


Kwilecki aus Neuſtadt b. P. 


EICHENER BORN. Kaufmann Holz aus Wreſchen. 


PRIVAT. LO GIS. Brauer Waſzkiewiez aus Grätz und Wirthſchafts⸗ 
l. St. Martin Nr. 14.; Gutsbeſitzer 
l. Graben Nr. 39.; Frau Gutsbeſitzer | 
am Dome Nr. 12.; Lehrer Zaydel aus | 


Kommiſſar Szeinie aus Srocko, 
Krauſe aus Polniſch Konopath, 
v. Malezewska aus Procyn, l. 


4 


mit Hrn. Kaufmann Werner in Olaz. 


Verbindungen. Hr. Kreisrichter Maske mit Frl. Adelheid Nafchfe 
in Friedland Niederſchl.; Hr. Rektor Hellmann mit Frl. Ma; 
Feſtenberg; Hr. Stadtgerichts⸗Bureau⸗Vorſteher Buchwald mit Frau Clara 


Soyka, geb. Buchwald, in Breslau. 


Podſtolice, I. Taubenſir. Nr. 6.; Fräulein Meißner aus Buchholz bei 
Pritzwalk u. Bauführer Schmarſow aus Pritzwalk, l Mühlftr. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Berlobungen. Fräul. Marie Weſtphal mit Hrn. Rud. Höhne in 


Berlin; Frl. Agnes Weble mit Hrn. Th. Grunow in Berlin; Frl. Emi- 
lie Schellig mit Hrn. Ewald Stempel in Berlin; Frl. Sophie Briegert 


Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Paſtor Jähnike in Schönlanke; 


Hrn. Kreisrichter 


20. 
si Berichts-Afeilor 


Marie Baron in 


Hrn. Dr. Born in Berlin; Hrn. Apotheker Behrend in Friedeberg a. O.; 
— in Trebnitz; Hrn. Kaufm. Neich in Wartha; Hrn. 
fi thru. 
Fränkel in Breslau; Hrn. Privat⸗Docenten Dr. Weber in Berlin; Hrn. 
Rechtsanwalt 0 0 

pritz in Radach; a 0 den es 
1 er 2 Oscar Ruhemann in Berlin; Hrn. W 


Topesfälle W. G Eger Uemann, Hr. Mentier G. Thiele, Fr. 
Wittwe Paſchel, Hr. 9 ; 
for Hartwich in Berlin; Hr. Förſter Laſſig zu Luckenwalde; Frau Eliſa⸗ 
deth Nonnenberg zu Graudenz ; Hr. 
for Gleditſch in Falkenberg; Hr. Paſtor Kunitz in Heinzendorf; Hr. Kr. 
Juſtizrath Richter in Roſenberg. 


v. Stael⸗Holſtein in Berlin; Hrn. Juſtizrath 
Poln Wartenberg; eine Tochter: dem Hrn. Ri⸗ 


H. G. Eyßen, Fr. Wittwe Schönſtädt, und Hr. Pa⸗ 
Gutsb. Aſſig in Mollwitz; Hr. Pa⸗ 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Donnerſtag den 7. April. Fünfte Vorſtellung im 
erſten Abonnem.: Die Karlsſchüler. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten. Herr Stein beck und Fräulein 
Anſchütz vom Stadttheater in Leipzig in den Rol⸗ 
len des „Herzog Karl“ und der „Generalin Rieger“ 
als erſte Debuts. 


an I SE ice u oo > 
Vorträge für Damen und Herren 
im Hötel de Saxe. 

Täglich werden außer Sonntag und Don ner⸗ 
ſtag auf kurze Zeit zwei Vorſtellungen ſtattfinden, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr und Abends von 7 
bis 9 Uhr in der 
Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften 
der Herren Finn & Söhne aus London. 

J. Abtheilung. Elektro⸗magnetiſche Telegra⸗ 
phen nach den verſchiedenen Syſtemen, die jetzt all⸗ 
gemein in Deutſchland, England und Amerika in 
Anwendung gekommen ſind. Modell der atmoſphä⸗ 
riſchen Eiſenbahn. Modell der Taucherglocke. 

II. Abtheilung. Experimente mit einer großen 
galvaniſchen Batterie, Bewegungen, Zerſetzungen 
durch Galvanismus. Gleftro:magnetifche Lokomo⸗ 
tive und ſtehende Maſchinen. Reibungs-Elektrici⸗ 
täts⸗Modell der Centrifugal-Eiſenbahn. 

Entrée 10 Sgr., Kinder unter 10 Jahren 72 Sgr. 
Billets in halben Dutzenden 1 Rthlr. 15 Sgr., 
Perſonal⸗Abonnements⸗Karten 1 Rthlr. 

Vortrag Vormittags 11 und Abends 7 Uhr. 
Die Kaſſe wird eine halbe Stunde vorher geöffnet. 

Sonnabend die erſte Vorſtellung. 


durch, daß der Weihbiſchof Dabrowski am A. d. 
Mes. feine irdiſche Laufbahn durch den Tod be— 
ſchloſſen hat. Die Beerdigung findet am Donner⸗ 
ſtag um 5 Uhr Nachmittags und die Trauerandacht 
am Freitag um 9 Uhr ſtatt. 


Heute früh 4 Uhr endete ſanft an einem Lungen⸗ 
ſchlage im Alter von 48 Jahren unſer Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der Kaufmann C. A. Franke 
ſein thätiges Leben. Allen, die an unſerm gerechten 
Schmerze Theil nehmen, widmen dieſe traurige Anzeige 


Bromberg, den 5. April 1853. 
die Hinterbliebenen. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 22. März 1853. 
Die unbekannten Erben und Erbnehmer der nach— 
ſtehenden Perſonen: 


1) des zu Hamburg am 9. Oktober 1849 ver⸗ 
ſtorbenen Bedienten Johann Borowiez 
aus Konarzewo, Kreis Poſen, Nachlaß 
7 Rthlr.; 

2) des im hieſigen Waiſenhauſe am 16. April 
1848 geſtorbenen Johann Adolph Pätzke, 
Nachlaß 6 Rthlr. 18 Sgr. 2 Pf.; 

3) des am 21. Oktober 1818 in Poſen verſtor⸗ 
nen Dienſtmädchens Henriette Kern, Nach⸗ 
laß 17 Rthlr.; 

4) des im Jahre 1844 hierſelbſt verſtorb. Zimmer⸗ 

eſellen Bartholomäus Noak, Nachlaß 
0 Kthlr. 5 Sgr. 45 Pf; 

5) der vor längerer Zeit in Poſen verſtorbenen 
Cäcilia Doboyska, gebornen Arabska, 
Nachlaß 78 Rthlr.; A 

6) der am 22. November 1850 in Poſen ver- 
ftorbenen Antonina Slabinska, Nach⸗ 
laß 7 Rthlr. 10 Sgr.; 

7) der am 21. Auguſt 1835 in Poſen verſtorbe⸗ 
nen Wittwe Marianna Garezynska, ge⸗ 
bornen Ruminska, Nachlaß 263 g thlr. 


10 Sgr.; 
8) — am 19. September 1848 verſtorbenen un⸗ 
, Gen Agnes Czarnecka aus Golu⸗ 
Sgr. 5 P. Voſ en, Nachlaß 28 Rthlr. 11 
7 >. 
es I CE aufgefordert, ſich vor oder ſpaͤte⸗ 
am 20. Februar 185 3 
vor dem Herrn Kreis- waer ec = 1 — 
Inſtruktions⸗Zimmer auſtehenden Termine ei 1 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden, und aaf 
itere Anweiſung zu gewärtigen widrigenfa 
weitere i falls fie 
präkludirt und der Nachlaß den ſich meldenden Gr. 
ben, oder in Ermangelung ſolcher dem Fiskus zu, 
geſprochen und zur freien Verwaltung verabfoigt 
werden wird. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis-Gericht zu Schrimm, 

Erſte Abtheilung. 

Das adlige Rittergut Mſzezyezyn nebſt Zubes 
hör, hieſigen Kreiſes, landſchaftlich mit den auf 4696 
Thaler 26 Sgr. 1 Pf. gewürdigten Forſten abge: 
ſchätzt auf 128,634 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 11. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung des zum hieſigen Feſtungsbau 
pro 1853 erforderlichen Quantums Kolophonium, 
Schlemmkreide, Holz- und Steinkohlentheer, Holz⸗ 
kohlen und Engliſche Steinkohlen, ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion und einer event. daran 
zu kunüpfenden Lizitation dem Mindeſtfordernden, 
inſofern deren Gebote überhaupt annehmbar erſchei⸗ 
nen, übertragen werden, wozu ein Termin auf 
Dienſtag den 12. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
hierdurch angeſetzt wird. 

Lieferungsluſtige haben ihre ſchriftlichen Offerten 
unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe bis zu 
obigem Termine im Büreau der Feſtungsbau-Di⸗ 
rektion abzugeben, woſelbſt dieſelben zur angegebenen 
Zeit eröffnet und die weiteren Verhandlungen ſtatt—⸗ 
finden werden. 

Die zu liefernden Quautitäten und die Lieferungs- 
Bedingungen find im vorgenannten Bureau ein⸗ 
zuſehen. 

Poſen, den 5. April 1853. 

Koͤnigliche Feſtungsbau⸗Direktion. 


1 
Nachlaß⸗Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich Donnerſtag und Freitag den 
7. und 8. April c. Vormittags von 49 Uhr 
und Nachmittags von 43 Uhr ab in dem Auktious⸗ 
Lokale Magazinſtraße Nr. 1. den Appellations-Ge⸗ 
richts-Seeretair Kromreyſchen Nachlaß und 
mehrerer anderer Perſonen Nachlaß, beſtehend aus 


birkenen, elſenen und kiefernen 
Möb 


eln, 
als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Kommoden, So— 
pha's, I Chaiſelongue, Seeretaire, Kleider- und Kit: 
chenſchränke, Bettſtellen, Waſchtoiletten, 1 Schreib: 
tiſch, 1 Ausziehtiſch, Betten, Wäſche, Manns— 
und Frauenkleider, Glas- und Porzellan-Geſchirr, 
Küchen-, Haus- und Wirthſchafts⸗Geräthe, I neuen 
Sarg, 1 Kinderwagen, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 5 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


OTTERIE, 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorftehenden 
vierten Klaſſe 107. Lotterie muß bei Verluſt des 
Anrechts dazu bis zum 15. d. Mts. geſchehen, 
da vom 19. ab gezogen wird. 

Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 

In Slupia bei Schroda ſteht ein junger und 
brauchbarer Stamm⸗Ochſe von der Schweizer Race 
billig zu verkaufen. 

Im Forſtrevier Blenke, zur Herrſchaft Wioska 
(Kreis Bomſtz) gehörig, verkaufe ich durch Herrn 
Oberförſter Peſchke in Wioska für a zwölf Sil- 
bergroſchen Eintauſend Karin-Kohlen. 

Nitſche bei Schmiegel, den 4. April 1853. 

Robert Lehmann. 
Billard⸗Verkauf a 

Zwei gute gebrauchte Billard's mit neuem Tuch 

und neuen Bällen ſind ſehr billig zu verkaufen beim 


Billardbauer G. Fahlbuſch jun. in Poſen. 


F Neueste Parser; 
Hüte 7 


1 
- ſind in großer Auswahl ein⸗ 
. Ey getroffen bei 
H H. Kantorowiez, 
® Wilhelmsſtraße, Hötel de Baviere. 
7089890985889 900088858500 
Kartoffeln in größeren Parthien und 
tau — en 18 beiten Preifi 
Wund zahlen dafür die beiten reife. 
Wi. Stefanski & Comp. in Poſen. 


e d Si Ge d e de Se eee en 


S 


Das Tuch⸗ und Herrenkleider⸗Magazin 
P Joachim Mamroth, WE 


= Markt 56., erſte Etage, = 
empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter und modernſter Herren⸗ 
Anzüge zu billigen Preifen. 
Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 


VVVVVVVVTVTVTTVTTTTTTTTTTTT 


Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Beſtellungen auf 


Tapeten 


in den neueſten Deſſins aus der Fabrik des Herrn 
Mundhenk in Breslau übernehme. 

Ich liefere dieſelben laut Fabrikpreis pro 
Rolle von 28 F. Länge und 14 F. Breite zu 5 Sgr., 
10 Sgr., 20 Sgr., 2 Rthlr. u. ſ. w. 

Die reichſte Auswahl von Proben ſind bei mir 
ſtets einzuſehen und werden auf Verlangen überſandt. 


IT Anſchütz, Maler in Liſſa. 
Sonneuſchirme und Knicker 
in der neueſten Facon und den modern- 
ſten Stoffen empfiehlt zu billigen, feſten 
Preiſen C. F. Schuppig. 


Holſteiner Auſtern (letzte Sendung) 
ſind eingetroffen. J. Dart ſch im Bazar. 
Echter Nüdersdorfer Kalk 

iſt ſtets friſch zu haben bei 
S. Laskowiez jun, in Koſten. 


Die vorletzte Sendung von e 
großlörnigem, grauen Kaviar 


empfangen heute 
J. F. Meyer q. Comp., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Ein verhetratheter oder lediger Amtmann, der der 


Polnischen und Deutſchen Spra ig i 

alle Branchen der Lanbdwirthſchaft versteh er 
darüber mit guten Zeugniſſen ausweiſen kann, ſin⸗ 
det von Johanni d. J. eine Stelle in Slupia bei 
Schroda. Frankirte Briefe werden angenommen. 
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Eine kleine möblirte Stube ift zu vermiethen 
Halbdorfſtraße Nr. 10. b. Parterre rechter Hand. 

Breiteſtraße Nr. 15., Hötel de Paris, ift eine 
möblirte Stube ſofort zu vermiethen. 


Ein ſehr freundliches möͤblirtes Zimmer nach vorne 
im dritten Stock iſt ſofort zu verm. Wiemer 8. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Stu⸗ 
ben, Küche, Speiſekammer ze, iſt von Johannis e. 
ab Berlinerſtraße 15. A. zwei Trepp. h. zu vermiethen. 


— I. 


. PETER RSEFFERERETT 
ce 
Lale Bellevue, 8 
e ur Stettiner Bier-MHalle. 
Donnerſtag den 7. d. M. U 
WGeſang- und Harfen⸗-Con⸗ A 
von der neu angekommenen Familie 
Oppens in Tyroler Koſtüm, wozu fteund⸗ 
J lichſt einladet Hollnack. 
G rarer 222222 2227272222222 
Dionnerſtag den 7. April e. 7. 
Eisbeine bei A. Kuttner, kl. Gerberſtraße. 
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Tosener Markt- Beric 0. 

Thlr. Ser. PI. 

Weizen, d. Schil. z. 16 Mtz | 2| 46 2011 2 
Roggen dito 1/21) 2] 1125| 6 
Gerste dito 11181101 1123| 4 
Hafer dito re 
Buchweizen dito 1112 211116 8 
Erbsen dito 1274101 2 — 
Kartoffeln dito = 171 6 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. . J— 26 —— 28 — 
Stroh, d. Seh. 2. 1200 Pfd. . 715 —] 815 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 125 — J 2.— — 
Marktpreis für Spiritus vom 6. April. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 ee 808 Em 


164 bis 174 Rthir 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 5. April 1853. 


Preussische Fonds, 
Zf. | Brief. | Geld. 


Freiwillige Staats-Auleide 44 — | 101} 
Staats-Anleihe von 1850 4 | — 1033 
dito Fon „ 14 | 1034 1034 
dito Von 188 :....% — 99} 
Staats-Schuld-Scheine . 2.2.2... 3 | — 93 
Seehandlungs-Prämien-Scheine.. „— | — 149 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . . 33 — = 
Berliner Stadt-Obligationen ,„.... 44 — | 1023 
dito dito E 
Kur- u. Neumärk. Plandbriekfe .. 31 — | 1003 
Ostpreussische dito 31 — 964 
Pommersche dito — . 34 — 10⁰ 
Posensche dito 1 — 105 
dito neue dito „ 98 
Schlesische dito . Aue 31 — — 
Westpreussische dito nr) 967 
Posensche Rentenbrie le. 3 
Pr. Bauk-Anth „ de ae RUE 4 — 1093 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien 4 1101 — 
A ˙ — 
— 
Ausländische Fonds. 
Zt. Brief. | Geld. 
Russisch-En lische Anleihe „.. - - 40 ri — 
to ito dite nu... oe = 
dito 2—5 (Stel.).:.....- 4— | 91 
Polntoen, b. Schatz oki. 3 9; 
olnische neu jefe eek — 
dito n . 4 927 — 
dito 300 ne. une — — = — 
dito A. 300 fl. 5 — | 
dito B. 200 fl. 2 
Kurhessische 40 Rthlr.. ..*.. + * - u u A 
Badensche 35 Ill... — 2371 — 
Lübecker St.-An leine 44 — 104 


Eisenbahn - Aktien. 
Brief. Gold. 
Aachen- Düsseldorfer £ 544 — 
Bergisch- Märkische. 10 * 72¹ 
Berſin-Anhaltische . . |! ’ er 131 
dito dito Prior. 5 722 L 4 — 1005 
Berlin-Hamburger. ......,... — 1084 
dito dito Hier... 4, | 1033| — 
Berlin. Potsdam. Magdebu rger * — 924 
dito Prior. A. 33. 10 
dito Prior. L. G un 41101 
ditg Prior, L. D. a en 
Berlin-Stettiner . .-» 2.2.24... 4 | 1573| 157% 
dito! dito Prior: 1.7 ash 411103 — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 4 1354 — 
Cöln-Mindeuer » 2... 020. 31 — | 120 
ier... 4 1=T- 
dito dito II. Em. 8d —— 
Krakau-Obersehlesis ce. 4ı|— — 
Düsseldork- Elberfelder 4 — 914 
Eu TE b 43 8 . 4 Per 1 
N eburg-llalberstädter — 
ite a Wittenberger 1 Zu 198 
dito dito Prior. 5 — — 
Niedersehlesisch- Märkische. 4 — | 1004 
dito dito Prior, . 4 100? 100% 
dito dito Prior. 44 — | 102 
dito Prior. III. Ser. Hi — 1021 
dito Prior. IV. Ser.. 8 —— 
Nordbahn r ele 551 
Fe 5 —— 
Oberschlesische Liti. AA 44 — 224 
Pr Nu iz 31 185 — 
rinz Wilhelms (St.-V. ) 4 — 47} 
Rheinische, „ns: nit . 8: soleraer: 4 | — 901 
ae r en. 4 —— 
Ruhrort- Crefelder. 311 — 96 
targard-Posener .. 2 2c2.2222. 311 — 944 
3 „ 4.— 107 
ito i „ 411 — 102 
Wilhelms-Bahn 5 ö 


I a Rn. 


n 3 1 
Die Fonds-Course waren fest, von Eisenbahn-Aktien wurden Aachen Mastrieht abermals höher bezahlt, 
das Geschäft war nur in diesen lebhaft. Von Wechseln waren Paris, Wien und kurz Leipzig höher, Frank- 


furt aber niedriger. 
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